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AngorapoMik. 
Weshalb die Friedenskonferenz Schifsbruch 

erlitt. 
mg. — M aribor, 13. Feber. 

Es gibt der Ursachen viele, die WS bedenk-
liche Ende der Friedenskonferenz von Su­
sanne herbeigeführt haben. Da nunmehr der 
amtliche und private Depeschenregen vorü­
ber ist, läßt sich die Sachlage schon etwa«? ge- ^ 
nauer übersehen. Vor allem ergibt sich die 
Frage: Wer hat das ergebnislose Ende der j 
Beratungen wissentlich und ohne Rücksicht ^ 
auf die Befriedung des zerwühlten Orients ! 
verschuldet? Die Antwort auf diese Frage 
ist aber insofern delikat, weil ein Großteil ' 
der europäischen öffentlichen Meinung von , 
dem Gedanken beherrscht wird, Lord Curzon 
hätte — herausgefordert durch die Unan-
nehmbarkeit der türkischen Gegenvorschläge 
— kopflos und erbittert Lausanne verlassen 
und dadurch die Möglichkeit einer Verständi-
gung im letzten Augenblick ausschaltet. In­
dessen verhält eS sich wesentlich anders. Die 
Schuld liegt diesmal in der problematischen 
Politik Angoras. Es fällt wirtlich Wver, 
anS den neuesten Windungen und Drehungen 
der türkischen Politik Nug zu werden. Man 
kann sich eine labilere Politik im besten Wil­
len nicht vorstellen. Es ist anfallend, mit 
welch absoluter Uugeniertheit sie Europa! 
überraschte. Das war ein Liebäugeln bald 
mit dieser, bald mit jener Vdacht, um schließ­
lich, wenn das TM nicht verfangen wollte, 
beide mit einer nationalistischen Eheste vor 
den Kops zu stehen. 
In den Ta;?en der Konfereliz gab es trif­

tige Beweise für die Behauptung, Frankreich 
betreibe wrkophile Politik. Diese Richtung 
war eigentlich schon früher maßgebend für 
die Orientpolitik am Quai d'Orsay. Hat sich 
doch die französische Prasse nicht mir einmal 
darüber beklagt, daß im Orient wichtige. 
Interessen Frankreichs geopfert worden 
seien; der Dan'. Jsmed Paschas für diese ^ 
Konzessionen dürfte Herrn Poincaree aller­
dings nicht erfreut haben. Der letzte Schach­
zug der türkischen Delegation war im Grun­
de nichts anderes als ein sensationeller Pur­
zelbaum, in dem sie sich plötzlich auf die Seite 
Lord Curzons gestellt hat. Sie kapitulierte 
vor ihrem hartnäckigsten Gegner, befriedigte 
die meisten britischen Forderungen, um mitj 
England zusammen noch mehr aus Frank­
reich herauszupressen. Das war der große 
Rechenfehler !>er Angora delegierten. Lord 
Curzon war von seiner grundehrlichen An-
ficht über den staatsmännischen Charakter 
nicht abzubringen. So viel Charakter hatte 
Jsmed Pascha dem englischen Staatsmann 
allerdings nicht zugetraut. Lord Curzon ließ 
sich in das unsaubere Spiel nicht ein undl 
packte seine Koffer. Tags darauf war Jsmed' 
Pascha zur Annahme der Friedens bedingun- ^ 
gen bereit. Poincaree krängte, Angora 
stoppte. So verließ Jsmed Pascha Lausonne, 
und bevor er noch den kleinasiatischen BodeN ^ 
erreicht hatte, kam der Theaterkoup von 
Smyrna, der die alliierte Krönt zusammen-^ 
schmiedet, die Jsmed Pascha in Lausanne zu 
durchbrechen versucht hat. 

Nach alledem, was in den letzten Tagen sich 
abgespielt bat, wird die Frage aktivst: Was 
bezweckt Kemal Pascha mit dem Ultimatum 
an die alliierten Kriegsschiffe vor Angora? 
Göll mit dieser provokatorischen Geste an­
gedeutet werden, daß man in Angora nicht 
gesonnen ist, ans der Grundlage der Lausan­
ne? Bedingungen Frieden M schließen, undj 
soll insbesondere England An Gemnte geführt 
werden, daß die von JsmedPaschft imSchluß-
manöver eingegangene Kapitulation vor den 
wichtigen britischen Fvrd«tNMn nicht mehr 
anerkannt wird? 

Der weitere Verkauf btefer Orientkrise 
wird zeige», "u eS dm Tüvten ernst ist, oder 

Die Thronrede bei Eröffnung 
(Telegramm der „P'i 

London, 13. Feder. Tic Eröffnung des l 
Parlamentes durch den König fand heute mit i 
dem üblichen Zeremoniell statt. Die Thron« l 
rede spricht das Bedauern darüber aus, daß .< 
auf der Pariser kouscrenz kein allgenieines l 
Ueb.reinkommen erreicht worden sei und s 
erklärt, die englifche Negierung habe in dem , 
Wunsche, eine vollständige Regelung des Re­
parationsproblems zu beschleunigen, den « 
Alliierten auf dem Gebiete der Alliierten- z 
schulden weitreichende Zugeständnisse ge- > 
macht, daß es aber trotzdem unmöglich ge- ! 
Wesen sei, zu einem allgenreinen Abkommen 
zu gelangen. Daher seien die französische und 
die belgische Regierung mit ihren eigenen 
Plänen vorgegangen und Italien begünstigte ' 
ihre Aktion. Die britische Regierung sei nicht 
imstande, an der Ruhraktion mitzuwirken 
oder an ihr teilzunehmen. Sie handle aber 
in solcher Weise, daß sie die Schwierigkeiten 
der Alliierten nicht vermehre. Die Thronrede 
weist sodann aus die Weigerung der Türkei 
hin, den Lausauner Vertrag zu unterzeich­
nen, und spricht die Hoffnung aus, daß die 
Türken unterzeichnen werden, wenn die voll­
ständigen Berichte über die Verhandlungen 
der K'onferz in Angora eingetroffen sein wer-

^ den. Die Regelung der englischen Schuld bei 
I Amerika werde mit Genugtuung verzeichnet. 
Die Thronrede gibt schließlich der tiefen Sor­
ge wegen des ernsten Stand«'? des Arbeiter-
Problems Ausdruck. 

Die anschließende Debatte. 
London, 13. Feber. Heute nachmittags um 

drei Uhr begann im dichtbesetzten Unterhans 
die Debatte über die Tronrede. Das »moni­
stische Mitglied Roberts brachte die Dank­
adresse ein. 

Bezüglich der Ruhraktion sagte Roberts: 
j Die Herzen der Engländer seien bei den Al-
> liierten. Sie wünschen Frankreich Erfolg bei 
j einer Aktion, die nach ihrer Ansicht allerdings 
leinen Erfolg haben könne. 

Der nächste Redner der Unionisten, Col-
lingwood Hughes, führte aus: Alle hosfen, 
daß eine Regelung der Schwierigkeiten in Eu 
ropa durch ein Zusammenarbeiten der Eng-

, länder und Franzosen zustandegcbracht wer-
. den würde. 
> Ramsel) Macdonald sprach die Ansicht ans, 

daß die Besetzung des Ruhrgebietes durch die 
Franzosen nicht von Erfolg begleitet sein 

Die Lage im 
(Telegramm der ,.N 

' Aachen, 13. F^ber. Die Belgier sind dabei, 
. sämtliche oberirdischen Tclegraphenleitnngen 
, zu zerschneiden, so daß Aachen von der Welt 
! ganz abgeschnitten ist. Gegen vier Uhr nack)-
i mittags war bereits die Verbindung mit Hol-
< land und Düsseldorf unterbunden. 

Verschärfung der Sperre. 
Frankfurt a. M., 12. Feber. Wie amtlich 

mitgeteilt wird, werden seit heute früh die 
^ nach Frankfurt führenden Straßen von fran­
zösischen Truppen bewacht. An verschiedenen 
! Stellen sind bereits Schlagbäume errichtet. 
Fahrzeuge werden kontrolliert und in das 

!! besetzte Gebiet, nicht aber aus demselben her-
! ausgelassen. 
j Essen, 13. Feber. Die Besetzung von Wesel 

^und Emmerich ist heute früh zur Tatsache 
geworden. 

Gewalttaten der Franzofen. 
> Berlin, 13. Feber. In Gelsenkirchen trafen 
' heute vormittags starke Abteilungen französi-

' scher Kavallerie, Artillerie und Tanks von 
Recklinghansen ein. Die Hauptmasse begab 
sich Mm Polizeipräsidium. UnterAnwendung 
von Gewalt wurde die Hauptwache entwaff-

' net. Die Poli.zeibeamten wurden abgeführt 
und unterwegs blutig geschlagen. In Reck-

des englischen Parlament«. ; 
arbu"^.'r Leitung".) ^ 

könne. Cr bedauerte den Geist. der die Mi- ; 
ierten beherrschte, als sie di^ Reparation^po-
litik in Versailles festsetzten. Redner gab der 
Hoffnung Auödrucl, dafz vonseite Großbrit- > 
tanniens eine wohlwollende Neutralität hin­
sichtlich der Ereignisse im Ruhrg.biet be- , 
obachtct werde. 
' Hierauf ergriff Premierminister Bonar 
Law das Wort und führte zunächst aus, daß 
die Arbeitslosigkeit um 25 Prozent zurückge-
gangen sei, sowie daß die Handelsverträge 
sich gebessert hätten. 

Der Premierminister besprach sodann die 
Verhältnisse im Nahen Osten und sagte: Nie­
mand in Großbritannien wünsche den Krieg. 
Er sei fest überzeugt und hoffe, daß leine 
Kriegsgefahr bestelle. Gleichzeitig aber müsse 
betont werden, daß die Türken nicht allzu 
sehr daraus bauen dürfen, daß Großbritan-
nien vielleicht kriegsmüde wäre. 

Hinsichtlich des Reparationsproblems sag­
te der Premierminister, habeGroßbritannien 
vorgeschlagen, daß Deutschland 2500 Millio­
nen Pfund Sterling zahlen könne, und Eng­
land war bereit, auf dieser Basis zu verhan­
deln. Der Ministerpräsident sagte, daß bei 
Frankreich das Gefühl der nnzulänglichen 
Sicherheit den Ausschlag gegeben habe, wo­
rin auch der Grund lag, daß der türkische 
Reparationsvorschlag auf der Pariser Kon­
ferenz abgelehnt wurde. Ueber'die Besetzung 
des Ruhrgebietes erklärte der Premiermini­
ster u. a.: Die französisch^ öffentliche Mei-
nnng findet sich mit der Lage ab, solange der 
Versuch der Okkupation des Ruhrgebietes 
nicht durchgeführt sein wird. Nun, der Ver­
such wurde setzt gemacht. Ich habe geglaubt, 
daß wir die Rekonstruktion Europas mit 
Frankreich gemeinsam hätten durchführen 
können. Gleich zu Beginn war ich sicher, daß 
Frankreich indem es diesen Weg beschreitet, 
etwas Verhängnisvolles nicht nur für Eu­
ropa, sondern auch für sich selbst unternimmt. 
Nach unserer Ansicht war dieses Vorgehen 
gefährlich nud verhägnisvoll für das wirt­
schaftliche Leben Enropas. So hat es sich 
auch erwiesen; das, was ich befürchtete, ist 
eingetreten, und dies ist noch nicht alles. Das 
Ruhrgebiet ist die Hauptader des industriel­
len Europa und Frankreich hat sich selbst 
mehr geschadet als irgend jemandem andern. 

i Ruhraebiet. 
Navburger Zeitung".) 

Imshausen wurden zwei Zechen don den 
Franzosen besetzt, worauf die Arl>eiterschajt 
sofort ausfuhr. Vor dem Gebäude der Schutz­
polizei fuhren drei französische Automobile 
mit etwa 50 Soldaten vor und forderten die 
Herausgabe südlicher Waffen. Sie begnüg­
ten sich aber s<tt'?ßlich mit der Wegnahme 
der Karabiner und ließen der Polizei die Re­
volver. In den Städten Bochum und Dart-

, mund Wirrhen von dem französischen Militär-
behörden insgesamt 15l) Personenwagen mit 
Zubehör gefordert. Nach Weigerung der 

^ städtischen Behörden beschlagnahmten die 
Franzosen alle Wrsonenwagen. deren sie Hab-
Haft werden konnten, ohne ein Emvsang^be-

> stätistung dafür auszufolgen. 
Gelsenikirken, 1?. Feber. In'olge der Wei­

gerung deutsck>er Polizeileute, ein Automobil, 
in dem sich Poei französische Gendarme.n b.^ 

^ fanden, passieren zn lassen, entstand ein 
^ Streit, in dessen Verlans die beiden Gendar-
^ men und ein Schutzmann verwundet wnr-
, den. 
^ Neuerliche Verhaftungen. 
- Berlin, II. Feber. Im Bezirke Lndwigs-

Hafen ist seit g.stern nachmiti7.gs seder Gü-
> terverkehr aus den Buhueu uud Strafen 
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'ob sie eiinu.il mehr zum Bluff gegriffen ha­
ben. ^'lilerding--' bedeutet die bereito gewähr­
te Fristverlängerung aus die letzte 'Röglich-
leit hin. 

Für Fraukreichs Aus;Lnpolilik mag das 
^.utriguenspiel der Angoraregierung eine 
gute Lehre ergeben. Der Trick der türkischen 
^elegiertim ist dazu geeignet, die.„unfehlba­
re" Politik des H.'rrn Poincaree vor der 
französischen Öffentlichkeit in einem nicht 
geradegüust'.aen Lichte ersännen zu lassen, 
'^n den v:.l.u „Erfolgen" im Ruhrgebiet ge-
s?llt sich nun noch ein Mißerfolg im Orient. 
Beides ist natürlich, denn mich in der Außen­
politik gäbe es in dem Moment nichts In­
teressantes mehr, wenn die Aussichten immer 
nnr befriedigend wären 

Die Alliierten haben nun einen Grund 
mehr, die Politik der Angoraregierung mit 
der notwendigen Skepsis zu beobachten. Frei­
lich erscheint die Lösung der Orientkrise m 
beträchtliche Fernen gerückt. 

o 

Der Kronrat ln Beograd. 
Am 9. d. M. wurde im großen Saale der 

ueueu Hofburg unter dem Vorsitze des Kö< 
nigS ein Kronrat abgehalten. An der Bera« 
tung nahm das Plenum des Ministeriums 
teil und dauerte dieselbe bis 1 Uhr nach­
mittags. Den Anlaß zu dieser Beratung gab 
die schwere iuternationale Lage, deren Re­
flexe auch unseren Staat und deren Nach-

I barn in Mitleidenschaft zu ziehen droheir, 
' dann aber auch die beunruhigenden Nach-
' richten, die über die Verhältnisse der öffent^ 
' licl)eu Ruhe nnd Sicherheit in Südserbien 
> einlangen und die das Ansehen des Staates 

in hohem Maße kompromittieren. 
^ Der König, der die Referate der Ressort­

minister mit großer Aufmerksamkeit verfolg-
' te, sprach d?n Wuusch aus, bis zur äm>rstvn 
' Grenze der Möglichkeit eine friedliebende 
' Politik gegen alle Nachbarn zu betreiben und 

bis znm letzten Momente keinerlei ernste 
- Schritte zu linternehmen. Aus jeden Fall 
' empfiehlt er große Vorsicht. 

Diese Stellungnahme des Königs für eine 
^Politik des Friedens wird in allen Kreisen 
! des öffentlichen und bürgerlichen Lebens die 
'j größte Befriedigung hervorrufen. Sie ist ein 
' Lichtpunkt, der sich den in einer finsteren 

uud durch ihre Schwüle drückenden Atma-
' sphäre herumtanzenden Menscl)en bietet uud 

der ihneu den Weg weist, deu sie im Inter­
esse einer besseren Zukunft gehen müßten. Es 
ist D hoffen, daß der vom Konig, dem vor­
nehmsten Bürger des Staates, ausgesproche-

! ne Wunsch jenen Widerhall finden wird, der, 
t.er zu finden verdient. 
'! Das Referat des Innenministers über dir? 
^Verhältnisse der öffentlictien Ruhe nnd Si-
^ cherheit in Südserbien wird aus taktischen 

j Gründen geheimgehalten. Der Wunsch des 
^iönigs uuö des Ministerrates ist es jedoch, 
-!im Einvernehmen mit alllm Faktoren, die 
^ infolge der B^ndeubewegung zu leideu lm-
'I ben, die energiscb.slen Maßnahmen zn er-
kl grei'en, um diesen llnUlieben ein für allemal 

ein Ende zu bereiten. 
^! Ueberdies ta»n eS iiii Ministerräte hinsicht-
" licl» der Erhaltung der öffentlichen Ruhe und 

?!cheri>eit im ganzen Reiche zu dem ein-
uiüliA'u <^"'cl>lusie, alle nodoeudigen schritte 

' zn tun. um diese Frage oou der Tagesord-
l'j nnng zu lningen unc> damit dem Land^ den 

Frieden zn gelvn, um den, ^luate jene A,i-
'tat zn r^r.'chafsen. die ihm nach seinen 

^raditieneii zukommen. 
^ief.' n»ch zi>r rechten ^"it erkolgte Bera-

>tung nnd Beschlnßfafsnng wirkt wie die Be-
I freinng von einem drückenden Alp. sie ver-

!-.salgt sedeniaüs den Zweck, die vom Wablne-
i-'ber aepacki^n ^'-eninter anf dm Weg der Be­
ll sonuenheit zurückzuführen nud der bis zur 
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Gehässigst ge<l'igerten und auch von, Ge­
brauch terroristi'ch.'r Mittel nicht znrmt'chrek-
ksnden Leidenschaftlichkeit im -^nlkampse 

entsprechenden Dämpfer z>l geben. Es 
Ueibt nur ein? Fra.^e, ob eine Paiteiregie« 
rung, wie es die jehige ist, die ^n'' h rre'6,nng 
des vv'-g Ickten ^»ie'leS „at.vendii>e Objekti­
vs onfbringen wir^. politisch,, Lewi 
kann e'ne er^vunaene ^ube und Sicherheit 
aar o't zu Politischen î̂ 'nolaen werden. 

Ä L. 
o 

Teiephonifche Nachrichten. 
Die Durchbrechimg der Aasen-

Iperre von Sm irva ^ ein ensus 
dslü. 

W^)-V konstantiuopcl, 1^. Feber. ?lu? 
c-.,j,-s!e .vr türkische Kom- ^ 

'Mandant siat den britischen Ädwirai ?<icol-^ 
son verständigt, dast jeder Versuch, die im 
Kanal zum ^fen von -5 mm na gelegten Mi< 
nen 5U entfernen, als casus belli betrachtet 
werden würde. 

Die ungarische Ab»»gsfrnge. 
WN'V. Budapest, I". Fc'̂ r. Da? Ungari­

sche Telegraphen - >iorresvondenzbüro ist von 
zuständiger Seite zu i>'r Feststellung ermäch­
tigt, das; ein? Veograder Nachricht des ,.Ma« 
tin", wonach in Ungarn Porbereit"n^en zur. 
'Proklamiernng de? Reichsverwe'er? .Horts,y 
zum irt'önig von Ungarn getroffen würben, 
eine von? Anfang bis zum (5nde grundlose. 
^Erfindung ist. 

PvliM6>e Morde in Irland. 

i W.^6. Paris, 1Z. Feber. Der „Matm" 
imeldet aus Loitdon: W.' aus Sdrabally be-^ 
richtet wird, baben bewaffnete Männer den^ 
/Vater des Ministt>"5 des Innern de^ irlän-^ 
!dischen Freistaates uud Schwager des Gene-
iralgouverneur'?, Dr. O'HiggiuS, erinordet. 

Lloyd tSeorDes i««erp»!iU>che 
Veflrebnngen 

WK'B. London, N. Feber. Wie die Blatter 
berichten, sagte Lloyd George in einer Rede: 
Die Vereinigungsveriuche, die er niit seinen 
Kollegen gemalt hätte, um eine Wiederver-
ein'iung der beiden liberalen Grnpzvn zu er-
reichen, hätten bei den Anhängern Ä^on'iths 
ikeinen Anklang gesunde». 

Die Besgrader Reise Dr. S^psl?. 
- W(. Veograd, 14. Feber. In Erwartung 
der Ankunft des österreichischeil Bundeskanz­
lers Doktor Seipel und des Ministers des 
Aeußeren werden hier bereits Borberitungen 
^für die Verhandlungen getroffen. Auger dem 
Außenminister Dr. Ninöie mit seinem Gehil­
fen Gavrilovie werden >nit den österreichi­
schen Vertretern auch Erperten des Handels­
und des Finanzministeriums verhandeln. Die 
letzteren sind nach nicht bestimmt, doch dürfte 
ihre Ernennung in einigen Tagen erfolgen. 

Unzufriedenheit unserer Ungarn 
mit de» Radikalen. 

^ IN. Beograd, 14. Feber. Bekanntlich kam 
es im Lause des Monats Jänner Mischen der 

nach dem besetzten Gebiet gesperrt. In Gel- VerkeHr5r^NDkI»»ße«. 
senkirchen wurden der Oberbürgermeister, Verlin, 13. Feber. Der Fernsprechverkehr 
der Bürgermeister, der Polizeipräsident und mit Duisburg, Krefeld, Off?nburg und Ap-
ein Polizeimajor iowî . der Reichsbankvor- penweihrr ist unterbrochen. Das Telegra-
stand unter großem An'gebot an Truppen phenmnt in Wiesbaden hat infolge der Be-
und Tanks verhaftet. Die Truppen besetzten setznng durch die Franzosen den Betrieb ein» 
e^as Äthans nnd die Post. Am Nachmittag gestellt. Beim Postamt in Mainz haken die 
rückten die gesainten franzosischen Truppen Franzosen wieder eine Paßkontrolle cinge-
wieder ob. richtet. In Saarbing, Bezir« Trier, drang 

' franMsche Gendarmerie in das Postamt ein, 
Lpo ,p^ . nahm Leitungen an sich und verlangte vom 

Berlin, 17.. Feber. Der deutsche Kejchätts- Postmeister die Namen der Zeitungsbezieher, 
träger in Paris ist ^austragt worden, der was dieser ablehnte. Der Bahnhof ist heute 
französischen Regierung eine Note zu überre! mittags von Beamten und Arbeitern stillte« 
chen. in der gegen die sperre der Ausfuhr legt worden, weil die Franzosen auf der Be« 
der im beseiten Hebi?te l>>r gestellten metal- sekimg eines Bahnsteiges besinn den, der die 
turgischen Er. îi?ni-"e und sonstigen Fabri- Verbindung nach den südlichen militari-jier-
kare nacli dem übrigen Deutschland protestiert ten Linien herstellt. 
wird. Die deutsche Regierung erklart, dich Essen, 15. Feber. Die „Rheinisch-westfSli-, 
hiedurch die Fähigkeit Deutschlands zn Re- sche Zeitunq" wurde heute für vierzehn Tage 
îration>5leutun.?en zum Nachteise a?<r aM- verboten und eine Wache im Haufe unlerge^ 

> ierten Staaten in immer höherem Maße ver- bracht. Vor dem Gebäude ist ein Doppslpo-
nichtet wird. sten aufgezogen. ^ 

Da< Abkommen von Santo Margderlto im Senat 
angenommen. 

(Telegramm der „Marburger Zeikung".) 
Rom, 1?,. Feebr. >>eute um 15 Uhr fand Forderungen zu erfüllen; daß sie nämlich un-

eine senat>?sî unq statt, ans der Ministerprä- seren Optanten in Jugoslawien einige Rech-
sident Mu'solini dem 05esepent»r.urfe über die te beim Gem-auche ihrer Muttersprache gibt 
Convention von Ea,na Margherita Quecks und daß sie ihnen das unbeschrankte Eigen-

^ ^nbandluug im Senat seinen Motwenbc- tumSrecht über ihren Grund und Boden zu-
. rickt mnchlost, in dem er folgendes anfuhr- siciiert. Bchi'lglich der Forderungen aber, die 

te: Da die Kammer beinah^ eurstimmig die wir hinsichtlich des italienischen SchiffahrtS-
^onvention bezüglich der Durchführung des Verkehres (Ermäßigung des Hafengeldes) 
Napallovertrages genehmigt hat, bin ich der und Einrichtung einer tele graphischen Ber-
Meinung, daß auch der Senat sie annehmen bindung zwischen Zara,md der sitalienüschen) 
wird. Zu Ihrer Beruhigung möchte ich gleich Insel Lastovo g> stM haben, zeigte die Beo-
zu "Anfang erklären, daß ich bei den VerHand« grader Negierung wenig Lust zu einem Ent-

j lungen mit dem jugoslawischen Außenmini- gege^rkommen. Wir dürfen jedoch hoffen, daß 
, st-er einige Abänderungen wichtiger Punkte wir im Laufe der Zeit auch diese und einige 
i des Napallovertrage? zu erreichen suchte, andere Angelegenheiten ins Reine bringen 
Dies war mir aber niM möglich, nachdem werden. — Nach kurzer Debatte nahm der 
der Vertrag in Jugoslawien schon lange ra« Senat die Konvention von Santa Marghe« 
tifiziert worden ist. Ich habe aber vonseite rita in 'der Form an, wie sie von der Abge-
der Keograder Regierung die Zusicherung er- ordnetenkammer angenommen worden war. 
halten, daß sie geneigt ist, einige uivserer 

magyarischen und der radikalen Partei zu „AAahlsthlaHßen". 
cnmn Em°rn»>s,m«n b^üqUch em<4 ^ „N-rotma B°-. 

Auft>«^"s w i«n Wahl«., In. S.n- jmtz cs bei der 
i.» d ĵ>» ?!bw.iiin«u. hat i>ch d.c mag)a>>- d<»r radlwk» ika.idrdat.lren süc> 
,chc Üx>rt?> v.rpsUchlct. ,m Banat l--»« e,g°- B-P-k »u einem Handgemenge 
»en t^andii»atei«lrsteii a..izu>tellen und chis ^ Di<' Delegieiten wurden miS> 
Anhänger awz»I°rdern. snr d.e Radien »waui-n«st°rle... we» fiel 
zu , .mn^u^ Ta^n hat >.ch d.k Rad.Iaie ^ RiI-n°Viö stimmen wollten. 
Partei chrer,e>its verpflichtet, dafür zu joc- ' , 
gen, dag alle jene Magharen, die Uitterla- ^ " 
nen unseres Stsates sind und bis K. Jänner 
in die Wahklrsteli liicht eingetragen waren, ^ 
nachträglich einaetra,gen werden, um an d»n ^LHOHpM»HFHFG^»lFGtz4MGH 
Wahlen teiinchlnen M können. Der Haupt- ««-UgrVNUTyriTyßrN. 
ausschnß der ungai is6)ett Partei hat nun fest- Todesfat. Dienstag den 13. Feber 1933 
gestellt, dag die Regierung dies unterlassen um ä Uhr früh verschied im Allgemeinen 
hat. Aus dieisem Grunde fakte der Ausschuß Kran-tenhau!se noch längerem schweren Leiden 
den Beschluß, dag das Abtomuien vom li. im 28. Lebensjahre die GruuÄbesitzersgattm 
Jänner als nichtig erklärt werde, und erließ in Bistrka bei LiinbuS Frau Katharina 
eine dementsprelhende Proklamation „An das Rajh. Das Leichenbegängnis findet Donners-
magyarisäie Volk!", worin die Magyaren tag de» 15. d. um halb 2 Uhr nachmittags 
aufgefordert werden, sich bei diesen Wahlen von der Leichenhalle des Allgemeinen Kran-
passiv zn verhalten. . knhauses aus ans den Friedhof in Pobreöse 
j statt. 

Der K«schin5lt>ie»st«a « MovitzOe. Der 
Karneval hat sich in Maribor am Faschings-
dienstag recht gründlich ausgetobt, was bei 
den vielen schon vorher ftackgefnndeneN Fa-
schingAi»nterhaltilnyen nicht anders zn er­
warten war. Am Dienstag nachmittags, im-
mittelbar noch dem Essen, sammelten sich in 
den Straßen Maribvrs, ungeachtet des reich­
lich gefallenen wässerigen Schnpes, zahlreiche 
Menschen, die voll Interesse Yen von Mari­
bor er Schauspielern veranstalteten Masken-
umzug erwarteten. Groß nnd kwm un^» jnng 
alt woNe dabei nicht fWen. Und die (^eduld 
wurde auf keine allHu^rte Probe gesteN, 
denn ptkMich z,rr angesetzten ^Swnde kamen 
die Jünger u. Inngsranen ^»es lustigen-Prin­
zen herangezogen. Voran in großem Staat 
Mephisto, Hintsr ihm Baron Trent ntit sei­
nen Panduren. Die Mitglieder der Militär-
kapelle waren geschmackvoll als Pandvren ge« 
fseidct. Da? erweckte seMttoerständtich allge­
meinen Befall. Es folgte, noch Gruppe« ans 
mehreren Theaterstücken. Auch ein drolliger, 
watschelnder Bär war zn bemerken, zum be-, 
greiflichen Gaudium der zahlreich folgende» 
Menschenmenge. Unter klingendem.Gpiet 
gingS durch die weichen Straßen, unbeschadet 
der nassen Füße, die sich mancher dabei-holte. 
Gab's doch eine „Hetz "! Bon den Dstche?« 
kollerte der Schnee — die Jünger EarnevolO 
ließen sich's nicht verdrießen und machwn ihr 
Programm zu Ende. — Am Abend herrschte 
im Gößsaaile beim Maskenball dss SportNubs 
„Maribor" ein äußerst regeA Treihsn bei 
massenhaftem Besuch, während die Theater-
Marken redoute nn Rarodni dym diesmal lei­
der einen schwachen Besuch aiHlyies. Der 
Abend zeigte in den Straßzn «-nen lustige« 
Maskenrummel. Unter Gerächter und ver­
stelltem Aichern eilten vermnminte Gestalte« 
geschäftig hm und her, verichwanî n A den 
diversen Airtshav5eingänqen, UM lioch kur­
zer Zeit in einem anderen Lotale den M z» 
wiedmholen. In den frühen Morgenstunde« 

> sah man die demaskierten Bummler langsam 
'nnd seligverklärten AngvstchtS Hven Wcha«-

jungen ßuwanven, und sogar noch heute mit« 
tagS, am Aschermittwoch, trieben einige »vor« 
spätete" Raubritter bei der Belika kavarna 
ihr Unwesen. Das dürsten wohl die letzte« 
Iuckungen des heurigen Faschings gewesen 
sein . . 

j Ernenmmge« i» GaaitAMi«ste. Ervannt 
j wurden: Dr. Georg Markovie und DK Alex 
! Novaselski zu Provispriischen Kreisärzte«, untz 
l zw^c: der ersteve für den Sanitätsbezixf Gv. 
j Lovrenc v Slov. gor.^ der lchteve für Hv. 
: Marjeta im Bezirke Ptuj; femeer Dr. Peter 

Nitolajeviö Sokolov zum provisorische« Ho-
norartreiöarzt in St. Iurij a. S. und Dottor 
Ivo Rudolf zum provisorischen Bezirksarzt 
in der 9. Rangsklasse bei der Bezirlshaup^ 
Mannschaft in Konxice. . 

Veränderungen im AenkretalftatckO 
de» <vb«rlande»gerlcht»spve«sei» Cft-
Vljana. Da» Inßizministerwm h«t tzi» Ans-

l kultenten Dotie«?, Xolße? ««5 Vokwe 
i I^van pstsche z« Richter« in der «A»«N» 
i RanSsNasie i« Sprengel de» Gberkmdes-
' Gerichte» tj»bljO»a ermm«t. In ben »««. 
i ernden Rehestend »nrde« »ersetzt: V«»zl«i 
- ob—eWal Islef kadeliö do» Arei>G«richt— 
: Maribar »«tz die Gerichtetztener )»em vrtaö-

««d Jap» Marinko i« Lj«blj»«», Ipßp 

v»5cWW»irMM ^ --
Kriminalroman von Georg Fröschel. "Man kaiin lücht immer untechaltend sein. 

^ x habe gerade heute enie Menge Dinge im 
4 (Aachdruck verboten.) ^ bedacht sein wollen." 

. Man wur^L hier sorgfältig bedient und Olga lachte ein bißchen spöttisch. 
die ernste WÄrde des Kellners ließ nicht er.a-' „Tu nicht so groß! Ich möchte wohl wis-
ten, ob er nicht doch im stillen an der Recht- sen, was du viel zu bedeuten hast. Wo warst 
Mäßigkeit des von ihm gebrauchten Titels du ^steru abend?" 
„gnädige Frau" zweifelte. I „Bei Lungs",. antwortete Willossky, ohne 

Aeu^erer Anla^ zu diesem Zweifel wurde von seinem Teller aufzusehen. 
ihm wohl kaum geboten. Das Paar erschien „Bei Lungs? Schon wieder? Dort scheinst 
regelmäßig und pünitlich, die Trinkgelder dn ja lieb Kind im Hause zu sein. So oft ich 
waren regelmäßig und gleichmäßig und das Dienst l>abe, steckst du bei den Leuten. War's 
Benehmen der beiden weder verliebter noch wenigstens nett?" 
kälter, kurz, in keinem Punkt auffallender „O ja, recht nett." 
als da5 jung verl̂ irateter Eheleute. Hier „Machst du der Tochter den Hos?" 
waren keine grasen Leidenschaften im Spiel, Wilwfsky antivortete trocken: 
es gab keine Katastrophen nnd keine ver- „Ziemlich." 
weinten Augen, keine dramatischen Austritte Olga sah ihn überrascht an und spitzt«, ihre 
und keine über'.näß ige Eifersucht; man liebte Lippen zn einen, kleinen PM. 
sich durchaus nicht leidenschaftlich. Man war. „Daher weht der Wind! Du, die ist aber 
aneinander gewohnt nnd bemühte sich, ein- gar nicht hübsch!" 
ander gefällig zu sein; es herrschte die gleich-. „Mir gefällt sie gut." 
madige Temperatur intimer Interessenge-'. „Neber den Geschmack läßt sich nicht strei-
meinschaft. ? ten. Jedenfalls ist sie eine gute Partie", sagte 

„Wünschest du Bouillon oder Mocktnrtle- Olga nnd beobachtete Willossky. 
suppe, Olga?" fragte Aillofsky, der die Spei«' Der blieb vollkommen ruhig. 
sekarte studierte. j „Wirst du sie vielleicht heiraten?" fragte 

..Bouillon mit Ei", sagte Ol̂ a und zer» Olga, nicht ganz ohne Erregung. 
krümelte ein Brötchen. i „Möglich." 

Sie begann schin-vî nd die ^uppc zu los-. O^a schob den Teller von sich. 
feln. ' " ' " .Ist das doin-Ernst?" — 

Auch WMvfSky erwachte setzt ans seinem „Du fragst noch? Ein Mann, der km deij 
Gleichmut. Er n»ndde sich Olga M und be- Goldes wegen heiratet..." 
rührte mit seiner Hand ganz leicht die ihre, Sdgar unterbrach sie. . ' ^ 
die am k'm Trsch^ lag. ^Du irrst dich! Ich will ganz offen M«t hin» 

FSn wollen offen nntelnmrder reden. Ol- reden. Ich Mre um vieles ruhiger und fiche-
Seicheyzt. rer, wenn ich wüßte, daß ich mir deS Guides 

^ ^ ' M wagen heiratete." . ' > ' . 
O^s St,mme Sterte ein wen^ ^ wiW doch nicht bchmipjeu, daß in, 

Mb. vlga M bö, ^u»)r wer, ^unv n?an tann nnt orr l He^tia?e,t 
cm« ernsi« Sache besprechen. nicht wahr?' .gH nicht ganz sich«, «k« i» ekv«. 
Wieder strscheUe er Ie,se chre Hand. Der ^ mich an^cht, was nn« 

» Kellmr »vechselte die Teller. betäubt." 
s-^te Olga, . „Wem, diesc IMvi», »em S««d hätte, ich 

Ml?, HSr mich an. Du «eimst n«me Der- mcht im inindefkn b-«chM»^ .. 
sah nachdenklich « di. csten gerade emem halbwegs anitand^n . -

Leben. Da ich damit nicht genug habe, so le- ' '-
be ick .eiÄvciic von meinem Kapital. Ich > «î  ^ ...,x Sie nmi; rnch j ein, ste mutz mck Gold 
dlene fast nicht--, du wecht, w»e germg und ^ Wielen Nunen " ' 
rar die Honorare für wissenschaftliche ' i 

' bei.cn sind. «» cs <ann noch Iah« dauern,! ' ^^ ^ 
bis ich die Professur erreiche." ? . ' feuchten GlmH, 

„Du willst dich also reich verheiraten?". '̂  . 
' unterbrach ihn Olga, und man merkte, wie. ^ sicher- -
ü. sie sich zur Kuh« Wang. j »Unb obwohl «einer den aMrn lWH 
l „Ich Hab' eigentlich nie daran gedacht unt», wallt ihr euch hewa-ten? Wie schi«A, Me gee 
s war niemals ein Mitgiftirrffer. Aber j>e^t > wein ihr seid!" ' -' 

^bietet sich mir die ( l̂ec^nheit Xn eim^r qlan- l>lga hatte die Fauste <^baltt m»d preßte di« 
zenden Heirat — eä wäre nvahnstnniA, sie un-. Lippen krampfhaft aufeinander. 
aem'itzt vm-üb^rstehen zn lasscn." > „Wie du dich erregt, Oha",.sagte WÄofÄY 

,.E^ wäre nur anständig. " i vorwurfsvoll. „Schau, es ist doch noch eine 
^ ,W-rnm?" > - . 

> ' 
> ' . 
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T«Mt m vitzmk» Mid Anton Smon in 
ZU«Bs?. 

Wwolverschüsse i« Zchgreber Stu-
^mtztenheim« V»rg«ng»n«n Mont«H ^«ß«n 
i« Kt»di«rzimmn d«» Zag»«b«r 5t»d«nt«n' 

di« Kwh<nt«» Ao!ttlic »nd Srdoi^c 
plHtzlich t?«cht« dra»ß«n «in Schuß »nd di« 

drang durch da» Fenster, von einem 
Eis^hacken abgelenkt, bohrte sich die Vuge! 
>O»« »imge Zentimeter »om Htopf« Uo!»»lic'» 
^ di» M«««». Der »nbekannte TSter ist 
.ONtwichen. 

Ein Dieb. Dieser Tage wurde 
No»i Sab sin de» ^izei bekannter l^ang-

ßBG«r «a«enA Franz Felinger verhaftet, der 
ßch^ zehnmal wegen Diebstobl varbestrafi 
iß. Vßi« verhör dentitzt« er einen A-eiGnete«» 
M»«Ont. währenddem der verlzöreBde s?oliz^ei. 
ßDOmisär da» pr»tokol schrieb, und stai-sl vom 
SchUinbtische die Zigarettendose de» Polizei. 
ksMuttss^«. Der Dieöstaszl wurde selb!?-
»»»ßändlich sOfvrt entdeckt und Felinger da» 

im Arreste um einige Tage verlängert. 
AM Schnee srfrsren. Linen tragische, 

(LtV fand dße 70»jäh»ige Lju^ica j^etrooi/! 
O»O At»»i Sad. Vor einigen Tagen war sie 
MMtzO» FamiNonfeier bei ihren verwandten 
jM^wden. De» Vesne» »ngewöhnt. tran^ 
ß» Ohüge Glä»ch,n über» Maß und begad 
sich HODON Abonb» in ß«t«r (aune naci-
HMstz. Unterweg» versagten ihr die Faxe 

dm Dienst und da» alte Mutteil 
sßtz^ sich am Straßenrande in den Schnee. 

Ochsten Tag wurde sie erfroren auf-
HOstit^N. 

erschossen, ^n einem Dorfe 
Slß h<^ N«is«d«? Gegend fand am Fasching» 
s^ytaO eine Eanzunterhaltung statt, an de» 

Much der Xaafma»,n Xanilo Nastaßit 
Mit ssiner jungen Frau beteiligte. Der Man,. 
Wchr uugOMSHnlich guter Laune und spielt« 
si^ in de» OeseÜschaft mit einem mitgebrachten 
Ns»Owe». plStzlich enUud sich die Waffe und 
tteHaKii! sauk schwer verwundet zu Boden. 
M? H^rd« sofort in» 5pital überführt, wo 
^ jßd^ kurz d«rauf seiuer Verletzung erlag 

RSuber in Gendarmennniform. I' 
südlichen ^i«x?nde»t unsere» Staate« treten 

Ofber» Räuber al» Gendarmen verkleidet auf. 
Wk s»lch«r Fall ereignete sich dieser Tage 
Wieder iu Vunsua Jeruga. Zu der Bauern-

^Wilive Xachuewa Mttuliö kamen gsgen 8 Uhr 
G^d» süuf al» Gendarmen verkleidete Räuber 

^ sahen, daß die Bäuerin allein 
itzti ?««se sei, Aberfielen sie diese und fesselten 

»nd nahmen eine ksau«dursuchung vor. 
M» Beute rvar gegen da» Erwarten der 
DOtkleideteu Vande klein, denn sie fänden bloß 
BvOl Dinar Bargeld, während sie nach Gold 
tchmuS vergOten» suchten. Dafür entschul-
Di^eu sich die Räuber mit einem Schinken 
-Wch einer kjelurschneidemaschine, die- sie ntit-
D«h«en. t^ierauf nahmen ste die gefesselt« 
Hierin mit und unternahmen einen Streifzug 
DUM Nachbarn Josef Bune, bei dem sie sich 
«l» GendMr«eriep«tcomlle anmeldeten. Nich:-
HAss» «hnend, sperrte der Bauer die liaus-
DA»e umeerzüglich auf, wurde aber zu seinem 
,SP«?^nen v»n den eingetretenen Gendarmen 
festgeuommeu und geseffelt. «t-denso erging 

.D« seiuer hi»zuge?»mmenen Frau. Darauf 
die Ohliche hau»durchjuchung. Die 

N^er bemächtigten sich de» ganzen Bar» 
D^» und aller Schmuckgegenstände im 
^«»twerte von 40.000 Dinar. Lben al» 
sich die Rßube» entfernen wollten, erschien 

Äberhimpt notlvendig ist. Ich glailbe, daß 
gcrode bei geKcnjcitiger Achtung —" 

^Dos sind Ausreden vor dir selbst. Eine 
lZhe cchn Liebeunterbrach ihn Olgn 
imd ivurde selbst unterbrothcn. 

kann sehr MMch sei^i. Du brauchst 
müch Beispielen nicht weit zu suchen. Schau 
Ms Heike an, l^u wir nus vielleicht?" 
''Olga sah ihn. verblüfft an. 
. „Du wii^t vielleicht saffen", fusir Willof^ky 

',^daß wir auch nicht »erheiratet siird, 
q^r.do^ ist i>och blc'^ ein kmmeller Unter-

Mr leben mehr als ein Jahr zu­
sammen und haben uns iii d!<^ser Gemein­
schaft fchr wM steffchlt. Und dvch — c^n 
wir'mrS k«n«n Illulsninen hin ^ haben mir 
-UN? irie geliebt." 
- tm flrbst dich keinen Mirsioi^cn 

Olya.mit einci' Bit^^n'keit, die star 
"leicht M chrnn <^cht paßbe. Wissr>fs^ 

mstv^rt, ein n>emg -^r^ttrini'jr, fort: 
„Du Mädchen, 'da<< mit.der 5'^är« 

ii? »lO ii^ansnmtnt i>«! Lebens nicht unbc-
'Lemit, seman'den siichte, !>er dir eine .<>isft' 

und dir !>iv MvstliMeit gebe^i sollte, nc-
deiner .Arbeit em bifschcn vom ^^^rstnü-
ni»d der Heiterkeit dös Lebens /,u genie-

' M, 'ich war ?in Mnm , . 
Hort^Ntt fal<kt.) 

eine, vom . I^irtenbuben, der im Stall sein 
Nachtlager hatte und guf den die 2?äuber 
mcht geachtet hatten — herbeigerufene 
Gendarmeriepatrouille. Bald entwickelte sich 
zwischen den RSubern und der Gendarmerie 
ein regelrechte» Gefecht, in dessen verlaufe 
sich die Räuber, einen Teil der Beute zurück» 
lastend, in. den nahen Wald zurückjsgen und 
in der Finsterni» verschwanden. 

Mordanschlag aus den finischen 
Gesandten in Mo»kau. Dieser Tage 
wurde auf den sinische» Gesandten in Moskau, 
Lsadkel, der erst vor kurzem bei der Sovjet-
regierung akkreditiert worden war, ein 
Attentat verübt. Al» der Gesandte mit seinem 
lvagen von. einer Theatervo, stellrng nach 
l^'inse fi'h?, »n,rden auf ih?^ »ehrer« Schüsse 
abgegeben, ohne ihn jedoch zu oerwunden. 
Man vermutet, da^ das Attentat von einem 
inischeu Kommunisten ausgeführt wurde, den 
lkdoch die Ssvjzt'egi?7ung schützt. 

Epidemien in Griechenland. Nach 
Berichten franjöfischer Blätter grassieren in 
Griechenland verschiedene Epidemien, die 
durch die Flüchtlinge au» Asien eingeschlexpi 
wurden. Besonders stark soll Athen betroffzn 
sein. In Falerron, rvo s^ da» ^auptlager 
skr Flüchtlinge befindet, sollen täglich meh­
rere l^underte sterben. Die Regierung soll 
energische Maßnahmen gegen die Verbreitung 
oer Lpidemie unternommen haben. 

Professor Mll)elm Sonrad Rijntgen f. 
Eine NachriÄ)t, die di'.' (^elelirtciiivclt d.? ge 
samten (ördl>alls mit Betriibuis ersüllt, geht 
durä) die ^R^elt: Prof. Tr. Uilhelm .'^^t^>nrad 
I'ill^utsien lebt nicht uiehr. „Mit Rönteieu ging 
ein ganz ('»^ros',^'r ini Neiche der Wisseuscljan. 
dahin, ein Leben der reichstcu uud reinsten 
Wissenschast liegt abg^'sch.'ossen un^? —^ 
ein Le^tt, an desscu Frucht sich die spät.'sten 

schlechter ersrenen werden." To schreil7t 
^er Wiener 1Iniversität>5profesjor Dr. Leopold 
Freund in seineul Nekrolog in der „N. Fr. 
^^^resse" i'>t»er den qrosien (^lehrten. — Wil­
helm j>lonr. Röntgen wnrde aut iZ7. Marz 
18^;) zu Lennep iln bergisct>cn Laude l^ev^-
reu. Äis Professor der Physik an der Würz­
burger Universität b<^sa)äfligte er sich, wi-c 
schon norl)..r viele Physiker, ulit Leu 
'^^orgiiniieu. nielche sich l>i'i der Entlai)ung 
von Eletti'rzitöt' in. glaö^verdi'inuten Räumen 
abspielen, namentlich mit den sogenannten 
Äathodenstrahleu, Ties si'lhrle ilin zllr (5ut-
d^ctllttg jener Ztral)!euart, die über 'Lorschlag 
des Professprö »ölli.'er „Röntgenstrahlen" be­
nannt wurden nnd !>eu Namen des Gelehrten 
init ein^'n^5cl)lage weltberühiut luachten. Die­
se Ri>ntKenstrahlen brnchteil bis dahil, nnbe-
kanute Ausschlüsse über die Forni. Gri^sje und 
BeM'gungseti'cheinuuMl aui nornmleu und 
kranken .^'rzen, .^werchsetl, Lungeli, Magen, 
Darm, über Verletzuugcn niid Erkrailtilut^^u 
von Ä'uochen, (^k'lenten-, die Rötqenologie, 
die vorh.'r io wenig tzeschayt war, leistete iui 
Welt'krie^'ie der är^^lüci'.en Wissenschast T'ieu-
ste, die uur jene gebührend schälen tanu. 
Am >^ause de^i? Physikalischen Institut') der 
Univelsität Würzbnrg befindet sich eine (^)e-
deilktafel unt der ^^nschrist: „In di-eseni 5^ause 
eutdeäte W. !»t. Röntgen inl Jahre 189;") die 
nach ihm l>enanntell strahlen." Die Ärbeit, 
die Röntgen, in der Pollkr^nt s.nnev Leben'5 
<7eschaff>en, bildet ein unverwe^tliches Cbren-
Äatt im Krauze der deutschen Wissenscha't 
uud wird alle Zciteil überdauern. Teui Per 
dienste die Äroue! — Die ^^I-'nascherung der 
Leiche Ri?utgeu'? erfolgte aiil Dienötag vor 
mittags 10 Uhr ani Müncheuer Ostfkiedhoi. 

Die Triestermesse zun, C^roskteil niederxy? 
l?ranut. Aus Triest, d., wird b''ricl)tet' 
Auf der hiesigen Messe, ist Montag aben?)ö 
ein Prand ausgebrochen, dem weg.'n de.' 
herrsckicnden Ztlirme«^ drei Viertel der Pa-
villone zum Opfer fielen. Der Echaden wird 
auf ein bi5 z^vei Millionen Lire geschäht. 

Grotzes Hochwasser ln Ungarn. Aus Vu 
d.ipest wird unterul lO. d. gen^vldet: D, 
Douan, die tx'i Bi'da^'est siel^eu Meter über 
dem Norunile steht, hat ihre W'^ssermassen in 
die tl^'fer gelegenen Teile von Alt-Oren und 
Neu-Pe't ergossen. Obwohl alle Porkehrnnpen 
/>ur Eiwevhi'it getroffen waren, konnte <!ne 
ÜatastroPl^.e deili nicht ganz ^.'bgewendet wer­
den, d-a n'au ein derartige? steigen der 
teu nicht vorauögeset)en halte. 5eit hat 
?^ndtipest ein derartiges 5''och.n^'isser niclit 
mehr qesehen. Dnrch da-?? rasclx Stelgen d>n^ 
'Flnten sind viele C'i^istenzen vernirl^tet nwr^ 
den. ^^^s'i'reiche .^'>änser In ??en-^est, ?l^c'iu'r 
nnd ?!lt'-Ofen ft-in^'n nnter Wlissev. In der 
??ach1 uluk^ten Rettungsboote die B'.iiwhner 
aus den l»edro7)ten Häusern retten. In n?e^'-
rcr^i! Dli«»ateni, die feine eigenen 5>ocbdrni1-
avparate bm^en. mnszten die Vni-stelllttn^^en 
sistiert werden, da die Wasserleitung teilweise 
Ächad stelitt^'n hatte. In Megyer sind etlici^ 
^'^äuser nnter dem Druck der Wasserninssen 
eingcstürZt. Die L^rg^rhäuzer an dm unteren 

^ais der Donau standen voslsländig unterV^t.irnrnal? noni 'es'i-,' l 's^ ue:.n 
Wasser und nur eini.?e Dächer ragten her-
vor. Die be'kunnte Margaretlieniniel in '^^u-- .nen N'i) 
dapt'st stand vollständig unter 'li.'asser. Am »enst zu di.'ifr ^'jeit au^.'e.ü.'.i'l. -
Spätab^'ud de^^ ll». d. lvginncu die Finten^ i.'il a» f ^'en .'tov''. Mir >''i ^!".'!ei;!!l" -

Fasei.' :g-ö Pnrzetd'!unie. 'öe:.?!?! '.'li'se 
abg'üreift'. borgen':' «.i'-in srnlier 
für w-e nifj'.i.i w7>eu 
alle L^'t'cn'iriig^'u iiu '^i.'rgl>.icki .» jetieii. d'.^ 
nuö heut? dnrct)strön!en niu» l^urm^.^iiäien. 

und —: 
^ei gegrns'.t, dn Flischingc'nlärchüi,, 
^ei willti'inii'.en, !'1aineval, 

znrüclzu'^l'h'n Der angerichtete Schaden soll> loser ^.'Ibsrvenläi' '!u!?!/i: ' > 
nnermcszlich sein. 

Der Versand r-^n Schtils in Briefen. Aus 
(^rniid einer '^ic'rordnnng des (^eneralinspek« 
torate^ de«' Fiuenzininisterinuiei ist der Ver^ 
sand von Schecks in Briefen wieder gestatt"t. .. 
Das ^.i?ersen^en von Valuten iu Briefen ist! : suilpie i?cj) i!e '.lN'.ie.'tamx' ,nn den 
auch nxi>c.l,iu nnUrs»-.,. ,>chb.^v.>z>cn aop,. zoq cincu an. 

Bombennttentat in Kairo. An? Londtiu, 
l.'<. d., Wirt» b^^rieftet: Die „Deine?" nn'ltien, 
dasi g.'st.rn at>e!ld>^ iu ^airo ein Vc^mben^ 
att^ntat l'egangeu nwrt^en sei, durch das ein! 
(^''ru'6'<' getötet nnd zwei ^ol^uien verwun­
det worden scieil. 

Der dentskl)^.Gesandte in Chile tödlich 
v^rnngtuckt. ''.Uj? Santiago, ls>. c»., toulmt die 
Meldung, das; der deutsche (Gesandte v. l5r-
ctert bei der steignng eines Pultans in der 
Proviuz Llangiiihue tödlich veruuglückt ist. 
(^r sland iin Lelvnsiahre und betleid^'te 
den s^eiandleuPosten in Santiago seit deul 
Jahre 1910. 

ond^, ?.^i^ieze, l".-aunez >t lärcti<.^u, 

Volkswirtschaft. 
llnscre Delegierten fiir die Südbalintonfe-

renz. Ans Veoifral'', 11^. d., wird berichtet: 
l^estern vorniittag':« wurde eine Besprechung 
l>ezl"lgs:eh der koinniendeu Zirdbahutonierenz 
abgehalten. Der Vei-kelirsminister unterbrei­
tete einen lailgen Bericht, worauf der Fi-
nanzniiuiiter dieselt>e Frage vom finanziell 
l.'n Standpunkt ans besprach, ^ie Regicrnng 
ist mit deinVorschlag^ der 5üdbahngesells6)aft 
nit1 t einverstanden, iveil er die Aktionäre 
schü'^t. die grösilenteils Italiener sind. Uusere 
Regierung ineiiit. dast das Pachtgt'^ld, das 
nach denl Vorschlag der (^jeseltschaft 22.5' Pro« 
zelit von den Briittoeiniiahmen betragen soll, 
zu hoch sei. Uuferen Delegierte« wurdeu in 
diesen! 5iuue Instruktionen (seg^'ben. ^ie 
loerden heute bereits nach Ron! abreisen. 
Als Dess'aiert-' wnrdk'n bl^sti'nnit: De? s^ehi'l'-
fe des Ver?eürsn!inister!nnls Avrainovic', der 
t')ehilfe des .s^andelsministeriums Radosi?v-
lsevif', ivährend die ^'ouiniissiou von eineiN 
böhereu Beanit^'n des Miuisterinuis des Aeu-
ße'-eu gen'lhrt wird, der heute b^'stiwmt wer-
dei! soll. Auherdeui fahren noch zwei Cach-
verstäudil^ mil. 

Scbnt» vsn Zlttsstcllungsaeienstan-
den auf der ll. Lagreber ^littstsrmesse. 
Das Amtsblatt vom 7. d. bringt eine 
L'ttscheidung des I^andelsminisit'rums, nach 
den Industriear^kel. die auf der ll. ^agreber 
Mustermesse (22. 2lpril — 1. Nlai l. 
ausgestellt «erde»», im Sinne der dissb^zrig-
lichen Gesetz,?sbestimmungeu das Prioritäts­
recht genießen. 

Die ^>oUemt»al?n»en in der zweiten 
"^ännsrhälsle l. detrugen insgesamt 42 
!NilionEn Dinar. 

t^erab,'et<una des Eisenbab»ntarif,:s 
in — (^^sterreich. Auf den Kfterreichifchen 
Llsenbahnen tritt mit l.»;. .^sbrnar l. I. 
nenerlich eine Nerabset^nna der Llsenbahn» 
taris» fi^r den s.'>ersonen' nnd Gepäckoerkehr 
in Kraft. Die iZIrmÄßigungen betragen zehn 
bis dreißig j)er^nt. Auch ei«e L'mAßiaung 
der ^al'rpreite auf den Schnellzügen wird 
s)latz areifen. Bisher rvaren diese um fünfzig 
s)erz«»i't HA^er als die psri^Nen^gsfabrpreise. 
Lin Untcrici^ied in der Cartfiernng des Ge» 
pä<k» zwi^cden Schnell^iml»n und Personen­
zügen roird in t>ink»nft nicht mebr gemacht 
«erden. 

Karneval i923. 

W'e  aude '^s ,  anders  me-  -s  e ins t ,  l ee im der  
ii'iti'ie Faichlng ei?ienl briiinenl'en. ii?. 

.>lonlnit geschwind zuni Maslenl^all! 
^orgeii dürfen uns nicht schienen, 
>5orge inacht dis Leben ^rau, 
Werst den Trübsal iil die Esten. 
^.Vtt ist ilns der .v^iurmet t'iai>. 

Und dann hiiiein in den Trub.'t der Fast­
nacht, wo er an! tollsten sich gel>ärdet. Äni^ian. 
doli, >»onfetti, ^erv<'ntinen flogen hierhin 
tind dortl)!», auch die ersten frül)<?n Beilchen-
sträiche schinüftten den Busen der geschmack« 
voll kostüiuierten Tchi^nen, denn — 

Freude, die unH l^ott gegeben, 
^Zlüht wie Lenz in Winternacht, 
Mie^^e, >Närchen, ihr sollt lelx;n, 
Wenil ihr lustig seid und lacht! 
.^^aud in .^"^aud ziiNt srolx'n Reigen 
.vei, wie loc^t der Musik Tchall, 
Alle Zor-Zen lasset schweigen, 
Bivat, hoch der ^tarneval! 

Er lebte hoch nnd in Freudeit, der cinst 
souveräue Priuz .^tarneval. ^seinen i^luinmer 
kannte er, keine grailen borgen, leine Ba-
lutaschiner^^n, teine politische:! Rätselgual<'n, 
keine schietwkratischen Crtravaganzen durften 
die 5tiiN!.tiu!g frühester Laune in seiZVm 
B e r e i c h e  s t ö r e n .  U n d  k m i !  d e r  A  s  c h  e r n i i t t -
iv o ch, er war willtonrineil; er war wie eine 
notwendige At^nipause bt'grüsit worden, und 
uach den! perlenden Chainpagner überquel­
lender, über'prndelilder LebenÄust schmeckte 
der sauere 5)ärlug z>l!n unausbleiblichen Ka­
ter ganz vorti'efittch. 

t5'iuinal Pfeif' auf i^wang lii^d Zunft, 
schlag' ein Schnippchen der Vernunft! 
Pfeif' anf Goethe, Pfeif' auf Dasso! 
^chiving' bich ailf zuiu t5bimboraiso'. 
Spring' bis in das Land der Lappen 
Uud ve'rsetz' dort deine Kappen; 
.'^'lüpfe in das Nubiertand 
Uild vertaiif dort dein Gewand! 
Dann abe!' setzt der AschernlilUvoch ein: 

„^lU (5rde sollst du werden, da du von (lrd^» 
geiionimen bist . . jilurz< Paiise, Fasten­
zeit. ^ei't Fleisch, keine Butter, kein Käs?. 
Nichts, was vom Tiere st^ailiint. Nicht ein-
inal Milch und >>onii!i — so wollten es einst 
die strenge!^ C^ese^ze. Aber man wuszte das 
Fasteugelwt teils augeuehm zn umgehen, 
oder liiau tonnte sich Ersatzspeisen leisteu, die 
noch k'Wlcher wareu, wie die I^ochgerichte 
der Faschiilgszeit ulit ihren .^krapf^ubergen. 
In !^Nösteru lulistte «tan besonders vor-
züglict>>.' Fasteiischüsseli! Herzuri6>teu, 
scheu .'oaseu" alls Kucheivteig init M^?ndelil, 
Fische blliiderlei Art iin Olioenöl seiil ge^ra-
teu. Man konnte früher a>i6i zitr Fastenzeit 
reilft gut letx'u iiud maucher Feinschut^ecker 
gab den kuustvoll zugerichteten Fastenspeiien 
sogar den Borzug. Iel^t ist selbst die Fastsu« 
zeit Uiu die ibr ti'ot^ aller ^^träge auh^iftend? 
Poei'e gekoniiiieii. (5-ii! falscher .^>a!e ist ber 
den heuriaeu ).^kandelpreiseu teiierer fast ivie» 
ein „echter" lind Olii^>euöt föunen sich auch 
ui'r — ^l'lo'tergiiardi.ine leisten. Es herrscht 
^^I'chermitt'^o^i in der ^^^elt. der aber nicht 
erst nirt Eitde des Faschings einsetzt. l!'4 
diirch.neht eine grane '5tiininiing alle Lml« 
der, ein ^at^rinilien, ein fröstelndes Unl>e« 
s?ageu. Eiifit war's sMnei', nl«n sitnch^t/' 
i'nd dachte sich ni,ins weiter dabei, .^(»eiüte 
stellen nch mirt'Nl int tollsten 'Z^ivbel des 
^iari'enals l>'nin'en!^e. trübe, bedrilfkends V?-

b.!nden Tchliis;akkord sich n-^ich vor ')Inlnuch ^ i>^„ken ein. Ueb-'ral^. überall der ?Ins<^l»t zu 
grauen ?'.sch'.'''U!iitinochs ai'-!obte! ?>'an lqrani'ios ent'^norsener mnfivn 

?vn?v'h>.>uie — tu, tn. tü — 
Zchickial pocht a>l die Pforte! 

— da^ 
A. R. 

^-'Zür'ch, 1!. Feber. fEiaenbericht.) «chluf!« 
s'i'rse: 'tniris ."»2.2^'», Bcoyriid London 

'>'>erlin Prig l.).'^, Italien 
0s»7«'> .7»'. 

brancht nicht zu d.'n gränilicheu. nnl>edingten Znn?v'li^>uie tü, tn. tü — t<i 
„Lebvreisern der vergangenen Z.'iien" zu ge-
lw'eit, uin deil eklatanten Unterschied zivi^ 
lelx'ii der Faschingsstiinninng von einst und 
z.l'.t heransznsini'en. Uil'ere ist nnn n!ol 
gran angestrichen. In jede Lustbarkeit 
inischt sich irg^'ndfine der akiuel!"n Tages­
sorgen, die überass, überall, bei allen Völkern 
iinö Ii! assen ''nsr>i>i» einpor-
sch'^'N^u. Ii'imer l-.."rl nn-.n die ersten vierj!t»'"!pette ^irone Budapest 
'i'i^ne aus Beets)ei'ens füniter l5^Moll Tani-j''^'^rsilmu Zofia 5^i'karest 3.6t^« 
pbonie wie .'oan'M'-rschläge iu das farblos! ''iagreb, lt. Fel'-er. (Eigenbericht.^ Pari4 
gmwrdene L"l>e,! bineil'I^.^slen. fiir die der!.;-'s) Zchnvei/^ 19.2') bi^^ 19..'V>. Lvn-
.rch. auch t.i, 
hat: ...:5o klopst das c5chtet' ''l an d?e Pforte.' , ^ . ... ,. „ .^ 
Es klopft, es lliipft, nnd i^er w a h n e n d e '0.1 U<» i-tS b's 

diin^'^j di'rch d e .^^läna" der Ballinu^ 1^^rag bis ^leNiNorl lOI.ÄI 
silen. durch Mclodieu uriü Cbanien^ desi bi^ Nudnoeit bi^5 



«KV »Milkvoegee I?ummer A6 vom l5. 5^eber 

Vom Tage. 
Die Meisbausläche der Tvsl? wird 

in der ^eitsckrift ^Weinbau uid .Keller» 
wirlschast'' geschätzt. 1O,O4ö. 140 werden in 
der ganzen Welt vom Weinbau elnge-
nommen. Die weitaus größte Fläche da­
von fällt auf Europa, nämlich 92 9 Pro­
zent des Gesamtareals, alle iibrigen Erd­
teile nehmen nur mit 7'1 Prozent an der 
Gesamtjläche teil. Die größte mit Wieden 
bestandene Fläche vov «^llen Ländern weist 
Italien auf, das zusammen mit Sudtirol 
42'82 Prozent der Weltrebensläche zu ver­
zeichnen hat.An zweiter und dritter Stelle 

! Aebengebleten Spanien <l84 Prozent) 
«und Frankreich (15 5 Prozent). Deutsch-
j lano in seiner heutigen Gestalt beteiligt 
«sich mit 72.ß02 Nektar nur zu 0 72 
Prozent am Weltareal. Don weiteren 

l Ländern nennen wir: 2llgerien (2 25), 
'Itngarn (2 12), Portugal (O L9), Oesiei-' 
> reich (O'3fi). Elsab-Lothringen (0 3V) und 
Schweiz (0 21 Prozent). 

! So«Setf!ugdieu» Mr eine jap«-
Ieilunß. Die japanische Zeilung 

«„Asant" ist das einslubreichste potitijche 
l Organ Japans. Sie erscheint zugleich in 
'Tobio und Osakia. Ilm zwischen den bei-
^den Erscheillungsorten eine rasche Ver­

kommen dann mit etwa gleich großen bindungsmi^glichkett zu hatien. hat der 

von vier Stationen, zwei davon sollen 
auf die Westküste und zwei davon auf die 
Oftkilste kommen. Die letzte Stattzn ist 
von der Regierung von Seeland als sehr 
wünschenswert bezeichnet, da man von 
dieser Station eine wertvollere Veretche« 
rung des Wetterdienstes erwarten kann. 

i Verlag der Zeitunq jetzt einen eigenen 
^Flugdienst eingerichtet, der über die 45O 
Kilometer lange Strecke zwischen den bei­
den Erscheinungsorten die ständige Ver­
bindung ausrecht erhält. Der erste Flug 
ist kürzlich voller Zufriedenheit abgelaufen. 
Man sieht, welchen Lurus sich die Zel­
tungen in Japan noch leisten können. 

Drahttose Slattone» aus Grön­
land. Die dänische Regierung hat vor 
mehreren Monaten Zivilingenieure nach 
Grönland entsandt, damit an Ort und 
Stelle die MVglichl^eit untersucht werden. » ^ ^ ^ 
soll, drahtlose Nationen dort zu errichten. 
In den letzten Tagen sind die Ingenieure , u««a 7. 
zurückgekehrt. Sie empfehlen die Anlage m rn 

r 
» 

.Wz' 

Kleiner Anzeiger. 
^rsthtedent» 

Schreibmischix« » RepMra» 
?«r«n aller Evsteme Uberiilm.nt 
Erltes Spezialgeschäft sitr Echreib« 
Maschinen und Bllroartiket. Ant. 
Rud. v«g>k. Marlbvr, Slo-
venst<« ultra 7, S'elept)0» 
Estide Arbeit. wSkige Preise. 

0. 
Srei»rs,ie»g «lic« 11 cbere 

«lic«), «-stezetchnet 
fltr sein« Leistunze« mit der 
ßvlde«e» Medaille und Ehre»-
«tplo« liefert «ur erftklassiß« 
Arbeite« zu z»eittil«fjt>e» T«rlf-
»retse«. ^ 
Drei bessere Aerr»» werden 
1. WSrz IN Kost und Woyi'unG 
ßensmmeil. anfrage in der Dw. 

N97 
kngll»k eonv«r»«t>onlei,ion^ 

I^onljon t>v5N Lnj^Iistimnn 
>pplie^tia>». «sst» ö. 
1. »t. k'tovr', äv«r. 12VL 

A« ka»fe« gesucht 

Kaufe ne«ere Ausgabe Brehm» 
Tt«»lebe«. Osserte und Pret»» 
anßibe unt.'qBrehms Tierleben" 
an die verw. I1S0 
S»che et« S0—70 GO»t«r. kom­
plett» i« gute» Zuttande, event. 
«eu. Offerte mit Vreisandot dttte 
an «elue adresse Sam.Eppin??»r. 
Dvl»ta Lenbasa. GAS. N69 
Kauf« EßollsterungS'DrehhaaK. 
Debraucht, im pulen Zustande. 2 
bis I Meter Dretzlttnae. Preis 
und Adresse an Srnsit Aackl, Ja-
ß?eb. Dra^bov'Seoa ul. 7. N98 

K« »erkmlfe« 

.1 

MO»Itzat«k»sse zu verkaufe«. 
Anfrage in der Der». 1179 

Zwei möbUer!e Ai««er sind 
ßezen 5'/,monatliche? V»rau»de-
zatzlunß vermieten Unter.^in-
sächcs Kaus" an die Pv. lILL 
Eiskeller, „ahe an der Bahn 
k^ete«en. M zur Z^lliluni zu ver-
mieten. ?lnsmge Eankarjeva ul. 23 
edenerdig. 1lk;9 
t?in gassenscitiqes (Limmer und 
ziüche wird an ein allemstehen' 
des Et)epaar Mlt guter Nach' 
frage tzegen ^ausme>s!,r»Arbelt 
adfleqede». ^srüä'.jichttzung sin-
den selche, uo die Fra« geze^ 
Vezadlunfi die k«»sarveit üder 
ntmnit Anfrage t« der Vw. I lSZ 

I« gesillU 

El» <zt«mer mit zwei Betten, 
womöglich separiert, «trd gesucht. 
Anträge un». .köherer Beamter' 
aa die Verw^ N76 
GVSV—lV.AlG Diner demjeni­
gen. der mir eine Wohnung »vn 
4—S Zimmer usw. bis Juli be-
jorgen ka«n. Anfe. Verw. NÜ8 
glmmar bei alleinjtet)d. Dame 
flesucht. Anträge zu schicken an 
Psjtsoch 80, Marlvor. NSS 

Kleine» Faid 
Mejna «l. 38. 

itl adjugeben. 
tI92 

Wott»hu»ö z» verKausen. 
Dorkselbft tß auch Sch»ei>esutler 
abzugeben. Mejna ul. 33. NSö 
j^ast neue Abricht- »nd Dickten-

kvmliiniert 
»tt Bvhropparat. Ijodeibreite 
soo Millimeter. Schriftliche An­
trage an Dittner» Tischlerei, 
Slovenjgradec. N5S 
Wegen Aa»««Oiiv<l sehr 
dllllß: Vier gleiche Betten, schb-
Nt einzelne Vctteu. NachtKtisten 
«lt Marmor. Aletderl^often.Aus-
»nKlisch. Kltchentische. »ileiner 
Dl»an «it zwei Yontenils. Ot-
tgwtne. Kinderbelt. Zimmer-
sefsel Larthalz. Wis1erei«er, 
Waschltäften, geschlissene l^edern. 
Anfrag« Nitvvstit trg 8. 1. St.. 
linlis. lzoo 

Ilellengesttch« 

SchtÄl«Löchen sucht Etelle in 
ein Veschäst. Antrüge unt. .Flink 
an dt« Aerw. l!90 

Olstn« Klelle» 

Ich suche ein braves 17—i8ZSt)r. 
VSdck.a» als Studenmädchen. 
Adresse Stefan Birkasz. Vutsl'e-
siker ln Subotica. Senoe ul. 13. 

U?7 
Nelte KSchi« fßr alles sucht 
Frau R»sa Leyrer sasorl oder 
später. Gospost^a ultca üZ im 
«eschöft. 1195 
Gute A«»»schn»tO«ri» skr 
Aösche «nd Madchenkleider ge» 
sucht. Cankarjeva ulica 33. Hoch­
parterre. it9l 
«rdetler!» wird sofort aufge­
nommen. Prvamariborskaparna 
Ouid» Sparvvitz. Rrekßsa nl. 12. 

iwz 
PrakUkanl (Praktikantin) slow. 
Sprache l»«ömgt. wird sofort aiif-
t^envmmen in einer Weinsrok-
hendlung in Maribor. Osierte 
unter.Weingrotzhandlung' an die 
>t^erw. IZ04 

IDWMIsiMAI 

I» »«rmtel«» 

Mßkl. Zi«m«e an soliden 
besieren Aerrn z> »ergeben. Adr. 
w der D«rw. 1t S4 

Hsrrtspoicken» 

GwRlspenfionIfl sucht befsere. 
ältere ui,adhättq,ge Dame, welche 
Wihnustg besitzt, etwas Äin-
t^ommen beuetit. beduis Keirat 
oder gemeinschaftlichen Kaustial­
tes. Anträge unter.llnabt)ängig-
an dte Berw. 1185 

r!r7« a«st«a»Ni i««» »«»!> > l«i! m« 

HLMM 
hqchprSffla Qualität 

: Mit WaR: 
überall erhältlich I 

Erste kroatische Salami-
Seich- u. Fettwarenfabrik 

983 EngNflvKok« 
Schmledelovle 

Buchen Holzkohle 
Stelnfohle 

Braunkohle 
dartts und welches Holz 

bei KoroZec, Aleksandrova c. 23. 

QlvllftSI/RWSKVU« 

«eaea 

Geübte Gtenotypttttn «'s 

perfekte flovenische und deutsche Stensgraphin, per so» 
fort oder ab 1. März gefucht. Bewerberinnen mit duch^ 
halterischer Praxis, eventuell mit kroatischen Sprach-
tienntnissen bevorzugt. .Sandschristliche Anträge mit G»« 
Haltansprüchen an Uaio ärntos 2 0. 2., Fabrik chemische 
technischer Ar.il^el in Maribor. . 1175 

Wartekin 
zu einer nervenkran­
ken Frau wird gesucht. 
Anträge unt. .»G. 

an Vw. 1174 

Lehrjunge 
mit guten Gchulzeußnissen, der 
ilowenilchen und deutichan Spra-^ 
ch« mSchtig. wird aufgenommen j 
im Spezereiaeschkff. Ferdinand. 
Äreiner. Maribor. Gosposko 
uUea 2. 1i87l 

KlKÜtMMt'Melil 
der slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Mit mst»rjähric,er Bliro-
proxis. in allen Ardeilen s,ut 
versiert, sucht Stelle in grd^erem 
U nternek?men. Antrilig« erbeten 
unter .Versiert« Krast' an die 
Berw. IV56 

2iigs?aSSGR-

psftisr 

Oltomiia» Allesse. Zora 
offeriert sehr günsiig 

v.kosins, kisndor 
Vetrinjska utica 26. 1209 

EN GROS! EN DETAILI 
Holz« und Kohlen^rofiftaittflung 

F. & A. UHEB Slo venska ul. S. 

Preistabelle: 
Kohle In |«d«r Heng* fns Haus gestallt i 

iu Wn 32--, 37--, 43«-, 45*29 und 64*75 per 100 kg. 
Buehenbronnhels per Metarklaffter franko Nausi 

Schelter 9a Oin 700'- IIa Dln «25--. 
Buchenbrennholr 29 cm lang per Raummeter franko Haust 

geschnitten la D3n SO*-, IIa Dln 49<-, 
Bfilntielhols per Kilo franko Haus t 

1 Weiar lang Din 0-27. 863 

Aufträge v/erden nur Slovenska ulica 8 entgegengenommen. 

Achtung! 

Al!tls!ttlte ll. Blilker! 
Julie-Mehlsäcke kauft 

jedes Quantum zu 
besten Preisen, 

A. Roy. Glavni trg Z.! 

Suche rentables 

oder kleinere VefitzmAK, 
Htndtnähe. Schriftliche 
Offerte a» die verwalk, 

1143 

^ .  

Vom tiesßen Schmer.^« ßebeugt. geben di« Unterzeichneten allen lieben 
Verwandten, isreunden und Bekannten Nachrtch! von dem Al»leben ttzrer innigst-
geliebten lSattln, beziehw. vchwester. der Frau 

lA» U!t M 
wUche am IS. Aeber 19^3 um 5 Iltzr frül» im 28. Lebeusjahr« nach länger«« 
ichweren Leiden, verfetten mit den Trvstnnßen der heil. Äeligtan sanft i» Lerrn 
entschlummert«. 

Das Leichenl»efiöngnis findet am Donnerstag den 15. tz«ber um halb 2 
Uhr von der Leichenhall« des Allgem. Krankenhauses aus. auf den Friedhof i» 
Pobretje statt. 

Die heil, «eelenmesse wird Freitag Ken lS. F«b«r ln der Pfarrkirch« zu 
LimbltS gelesen werden. 

Bislrica bei Ltmbus. am 13. Felder lSLS. 1199 

yranj» Rath, Salle. 
gUlia Oleter, geb. «»dar, Schwester. 

I«»K» «»da?» Bruder 
gOfeftne YIi». Halbschwester. 
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ARKO COQNAC MEDICINA 
A75 

EheMdalUeur Ketmich Äaas. - Berantwortlicber Aedakteur Alois Vtol. — Druck und Derlaa: twk«'-'» -i. «t. 


